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Ei Tag isch mv alte Lehrmeister deheim unger dr Türe gstange.
Er het ne ganz anger Chleid agha, ass albe, un d Mueter het gseit, i
dorf em jetz nimmi «du» säge.

Was het en ächt heitribe
Im Brüeder Morand sy/ Schwoger het welle d Schüüre nöi uff-

baue. Si hätts jo scho lang bitter nötig gha. Dr Brüeder Morand
hets dunggt, är syg o ne Bitzeli dscbuld, ass die alte Trem eso ver-
baumet sy. Un wäge dämm het er gseit, er well hälfe holze un
zimmere un noche gecb er wider hei — liei is Chlöster.

Es sv währli chuum zwe drei Tag übere gsi, het ne Auto gsurrt.
Mir sv alli iisegsprunge. Dr Doggter. «Was hets gäh ?»

D Nochbersfraii het gjommeret : «Herrjessis, dr Morand du
liebe Himmel Er isch ungere Baum elio. Zerscht het die Tanne
nit welle gheie, si het si gliänggt. Dr Morand het si gege Stamm
gspeert, het borzet mit dr Aclisle, do dräiht si dr Stamm, überwirblet,

dr Morand will flieh, rütsclit uss mit syne unbschlagene
Schueh un s Unglügg isch do gsi. Herr Doggter, hälfet em, wenns
Gotts Willen isch ...»

Wyters het si nimmi chenne rede.
Dr Doggter isch im hääle Lauf im Bärg zue greiint. Mir liinge-

dry. — Im Brüeder Morand het niemer meh chenne hälfe.
«Tröstet ech, «het dr Doggter no me Rüngli gseit,» es het halt eso

miesse sv. Er het gspürt, ass sy Stung nochen isch, un wäge dämm
isch er hei cho. Hei — cho stärbe.»

Si hein en nit uff em Cbilclihof im Dorf vergrabe. Nei, es isch ne
Auto cho und het en greicht, furtgfiehrt a sälb Plätzli, wo d Chlo-
sterinanne grüstet bei näbe de hoche Muure.

Un won i letzlii vor em scliiiiidysige Clirüzli gstange hi un s Aeb-
lieii ne chly uff d Syte druggt ha, ass i ha chenne dr Namme läse,
do isch s mer gsi, i gsecb ungersmol übere, i ne seböneri Wält, is
Bucbeparadys. A.F.

SPRÜCH

Nit ne Hüffe Sprüclili mache
Wei mr übers Schwyzerlang
Nei, wei lieber ghörig ivärche,
Mit em Geischt un mit dr Hang,
Wei ne Wäg i d' Zuekumpft baane —
Geclis dur Hürscht. un Dorn un Stei.
Fürsi goot's, sobol mr ivüsse,
Wo mer alli ane wei! A.F.
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